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Protokoll 
 

Erkan, Sandy und Sabrina kommen zu mir an die Bank und es entwickelt sich ein interessantes 
Spiel: 
 
Sandy:   Jan, mach mal was (lacht), Erkan ärgert mich (Erkan weicht ihr nicht von der Seite). 
Jan:   Magst Du sie so gerne, oder warum rückst Du ihr so auf die Pelle? 
Erkan:   Ja (grinst). 
Sandy:   Oh, man! 
Erkan:   (haut Sandy auf den Po) Hü Pferdchen, lauf! 
 
Sandy rennt daraufhin weg und Erkan hinterher. Er klopft ihr erneut auf den Hintern; sie wendet 
sich ihm zu und die beiden rangeln ein bisschen. Er versucht es erneut, sie rennt weg und er 
hinter ihr her. Dabei lachen beide. Nun beginnen sie um die Bank zu laufen, auf der ich sitze. 
Sandy setzt sich hin, Erkan steht vor ihr und lauert. Sie steht auf, rennt um die Bank, Erkan 
hinter ihr her und sie setzt sich wieder hin. Dieses Spiel wiederholt sich mehrere Male. Nun 
setzt sich Erkan neben Sandy und das Spiel scheint einzuschlafen. Doch als beide wieder 
aufstehen und nebeneinander stehen, klopf Erkan ihr wieder auf den Po und ruft: „Hü 
Pferdchen!“ als Reaktion klopft nun auch Sandy Erkan auf den Po - die beiden lachen. Sie 
setzen sich neben mich und gehen kurz darauf gemeinsam mit Sabrina zur Tischtennisplatte, 
wo sie mit einem weiteren Mädchen anfangen Runde zu spielen (Pause, Protokoll vom 
15.9.2008). 

 

 
Sabrina: Aber das blöde daran ist, wir wollten sie mit nem Plan austricksen. Aber allerdings 

haben sie dann wirklich meine Schwachstelle erkannt. Weil ich bin unter den Armen 
sehr kitzelig. 

Jan:   (lacht) 
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Sabrina:  Dann musste ich weglaufen. Weil ich habe schon geahnt, dass die wahrscheinlich 
versuchten meine Achseln zu kriegen. Aber allerdings bin ich nur, wenn man hier 
unten reinkommt, und kitzelt. Sonst bin ich nicht kitzelig. Das ist eben das 
Problemchen bei mir. Es sei denn man kitzelt mich richtig. Das kitzelt dann auch. Und 
an den Füßen, aber das geht ja jetzt nicht. Also das ging ja nicht, weil ich Schuhe 
anhatte. 

Jan:   Und ihr habt die ganze Pause gespielt? 
Sabrina:  Ja, das war witzig (Interview mit Sabrina zur Pause vom 6.10.2008). 

 
 
 

Sabrina:  Eigentlich ist das Mädchen fangen die Jungs. Manchmal ärgern uns die Jungs auch. 
Und dann sind wir natürlich sauer. Und dann wird es langsam zum Spiel. 

Jan:   Aha, und wie fängt das an? 
Sabrina:  Also erst spielen die Mädchen ganz normal. Dann kommen die Jungs und ärgern sie. 

Dann werden natürlich wir Mädchen wütend langsam. Und dann jagen wir denen 
hinterher. Und dann wird es zum Spiel irgendwie. Das weiß niemand. Aber manchmal 
spielen wir es auch gerne so, weil wenn alle Jungs gefangen sind, dann sind die 
Mädchen dran. Aber meistens sind wir Mädchen schneller gefangen als die Jungs. 

Jan:   Aha, und da fängt man sich gegenseitig? 
Sabrina:  Ja. Aber erst, wenn die anderen gefangen sind, alle, auch der Letzte. Aber wir treten 

uns auch manchmal, aber nicht so doll. 
Jan:   So ne Art Spaßkampf dann, ne?! 
Sabrina:  Genau. So ähnlich (Interview mit Sabrina zur Pause vom 6.10.2008). 

 
 
 

Jan:  Kannst du mir vielleicht eben noch mal erzählen, wie du zu dem Spiel gekommen bist 
dann heute in der Pause. 

Sabrina:  Also, Sandy...als erstes habe ich ja, hat mich, hatte ich so’n Bumerang so ähnlich 
gefunden. So’n Ring. 

Jan:   So ne Art Hula-Hoop-Reifen, so ein Kaputter. 
Sabrina:  Ja, der ist kaputt. Den hab ich dann geschleudert. Und die sind dann immer vor mir 

weggerannt, weil ich immer so gemacht habe, wie ne Hacke (lacht). Ja und ich hab 
versucht die anderen dann zu fangen mit dem Teil. Und dann wollte Check mitspielen. 
Wollten die anderen mitspielen. Und dann haben Frank und so was, Check und so 
was und Jan und so andere angefangen uns zu nerven. Und dann wurden wir auch 
ein bisschen sauer und dann haben wir angefangen zu jagen. Und dann wurde es 
zum Spiel (Interview mit Sabrina zur Pause vom 6.10.2008). 
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